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Fernbriefe bis 20 Gramm waren nun mit 20 Pfennig freizumachen. Hier zwei Exemplare mit Bandmaschi-
nenstempel zur Leipziger Mustermesse, von denen es zwei Varianten gab. Zunächst der breite Werbeeinsatz 
mit dem Hermeskopf und dem Schriftzug „LEIPZIGER MUSTERMESSE“ von einer zweiköpfigen Band-
stempelmaschine. 
 

MH 

 
 
Und hier der schmale Werbeeinsatz bei einer Bandstempelmaschine mit drei Stempelköpfen. Bei den Fern-
postkarten ist ein weiterer Beleg mit diesem Stempel vorhanden, bei dem die drei Stempelköpfe besser zur 
Geltung kommen. 
 

MH 

 



© INFLA-Berlin 2 20/02/2017 

Hier eine Mischung von Bayernmarken der Abschiedserie und solche mit Aufdruck „Deutsches Reich“, die 
durchaus möglich waren, da zu dieser Zeit die bayrischen Marken nun solche der Reichspost waren. 
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Ein Aktenbrief der 2. Gewichtstufe vom 22.4.1920 aus Kiel nach Flensburg, der zunächst verkehrt in die 
Stempelmaschine eingelegt wurde und daher diese ein zweites mal durchlaufen musste. 
 

EDS 
Fernbrief bis 100g,  D 27,  15.4.1920 

 
 



© INFLA-Berlin 3 20/02/2017 

Auch die Marken zur Eröffnung der Nationalversammlung in Weimar kamen zur Verwendung, wie dieser 
eingeschriebene Fernbrief bis 100g zeigt. 
 

JK 

 
Behörden legten meist ein außerordentliches Geschick an den Tag, kleine und kleinste Wertstufen für ihre 
Dienstpost aufzubrauchen. An Porto waren 30 Pf. zu entrichten und für die Einschreibgebühr kam der glei-
che Betrag nochmals hinzu. 
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Hier ein Brief vom 19.1.20 von Christiansfeld nach Barsmark. Beide Orte lagen in Nordschleswig, wo be-
kanntlich eine Volksabstimmung anberaumt war und bis dahin die Marken der Reichspost Verwendung fan-
den. Bei der Abstimmung in der Zone 1 am 10.2.20 votierten 74,9% der Bevölkerung für den Anschluss an 
Dänemark. 
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Und eine Einzelfrankatur der „Bayern-Abschied“-Marken darf natürlich hier auch nicht fehlen. 
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Hier nun ein Brief, bei dem es besonders schnell gehen musste. Porto 30 Pfg. + Eilzustellgebühr 50 Pfg. Der 
Absender hatte der Reichspost mithin 20 Pfg. „geschenkt“. 
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Behörden verwendeten natürlich bevorzugt Dienstmarken, um ihre Postsendungen zu frankieren. 
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